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Die städtischen Seniorenwohnheime stellen nur
mehr Geimpfte ein. Im Hilfswerk gilt die Regel
schon länger – Dort hofft man auf Nachahmer.

SALZBURG. Die Stadt Salzburg
führt bei neuen Mitarbeitern in
den städtischen Seniorenwohn-
heimen neue Regeln ein: Ab dem
15. November werden nur mehr
Personen eingestellt, die gegen
das Coronavirus geimpft oder be-
reits genesen sind. Wobei auch
von den Genesenen die Zusage
verlangt wird, dass sie sich später
auch die entsprechenden Auffri-
schungsimpfungen geben lassen.

Die Maßnahme sei auch ein
Wunsch vieler Mitarbeiter gewe-
sen, sagt Sozialstadträtin Anja
Hagenauer (SPÖ). „Oft müssen
ungeimpfte Mitarbeiter in Qua-
rantäne. Und die Geimpften, für
die es keine entsprechenden Re-
geln mehr gibt, müssen dann die
Dienste übernehmen.“

Neuer Job im
Heim nur mehr
mit Impfpass

Rund 70 Prozent der Mitarbei-
ter in den städtischen Senioren-
wohnheimen sind gegen das Co-
ronavirus geimpft. „Das ist höher
als der Bevölkerungsschnitt, aber
ich will mehr“, sagt Hagenauer. In
den Heimen lägen fast aus-
schließlich hochbetagte Perso-
nen mit Vorerkrankungen, die
trotz Impfung einen schweren
Covid-Verlauf durchleben könn-
ten. „Vor Kurzem ist eine sehr alte
geimpfte Person an Corona im
Krankenhaus verstorben.“

Für Bürgermeister Harald
Preuner (ÖVP) ist die Zeit des
Zauderns bei diesem Thema vor-
bei, sagt er. „Wir sorgen mit die-
ser Entscheidung auch öffentlich
für Klarheit und setzen ein Zei-
chen, wie unserer Meinung nach

in der Pflegeversorgung verant-
wortungsvoll zu handeln ist.“

Schon seit drei Monaten
nimmt das Hilfswerk nur mehr
Geimpfte in sein Mitarbeiterteam
auf. Das gilt für alle Bereiche von
der Kinderbetreuung über die
Administration bis zu den Pflege-
kräften. „Die Pandemie unter-
scheidet ja nicht zwischen Buch-
halter und Pflegekraft“, sagt Ge-
schäftsführer Hermann Hagleit-
ner. Er bedauert, dass nicht alle

Pflege- und Kinderbetreuungs-
einrichtungen denselben Weg ge-
hen. „Die Seniorenheime der Ge-
meinden und die SALK hätten
diesen Weg auch gehen können.“

Auch wenn man händerin-
gend Personal suche – man könn-
te 60 Stellen im Pflege- und zehn
in der Elementarpädagogik sofort
besetzen –, könne man hier kei-
nen anderen Weg gehen. „Das
müssen wir uns leisten. Es han-
delt sich um eine gesellschaftli-
che Verantwortung und wir neh-
men sie wahr.“ Etwa 20 Prozent
der Jobbewerber könne man
auch in einem Gespräch nicht
von der Impfung überzeugen.
Für sie ist im Hilfswerk mit der-
zeit 1400 Mitarbeitern kein Platz.

Auch der Wohnbauträger Salz-
burg Wohnbau stellt seit einem
Monat nur mehr Geimpfte neu
an. Und: Nicht geimpften Mitar-
beitern sei die Impfung ans Herz
gelegt worden, sagt Geschäfts-
führer Christian Struber. Der Ef-
fekt: Die Zahl der Ungeimpften
sank von etwa 25 auf zehn Pro-
zent der Belegschaft.

Die Coronainfektionen neh-
men auch in den Seniorenwohn-
häusern wieder zu. 64 Bewohner
sind betroffen, fünf sind in Spi-
talsbehandlung. 73 Mitarbeiter
sind erkrankt. 27 Einrichtungen
sind insgesamt betroffen. sts, prl

Erst- und Drittstiche: Impfstoff
ist ausreichend vorhanden
SALZBURG. Derzeit wird so viel
geimpft wie seit Ende Juli
nicht mehr. Vorige Woche gab
es etwa 14.000 Immunisierun-
gen. Neben den Auffri-
schungsimpfungen ist das
auch auf eine gestiegene Zahl
an Erststichen zurückzufüh-
ren, die mit der Einführung
der 2G-Regel am Montag zu-
sammenhängt. Das Land hat
angekündigt, die Kapazitäten
bei Bedarf rasch wieder auf
25.000 Impfungen pro Woche
hochfahren zu können.

An der verfügbaren Impf-
stoffmenge wird es nicht
scheitern. „Wir spüren da gar
nichts. Wir können bestellen
und der Impfstoff kommt. Das
ist überhaupt kein Thema“,
sagt Christoph Fürthauer,
Sprecher der niedergelasse-
nen Ärzte in der Ärztekam-
mer. Mit zwei Tagen Vorlauf-
zeit könne auch für kurzfristi-
ge Aktionen geordert werden.
Wenn Impfwillige beim Haus-
arzt länger auf einen Stich
warten müssten, hänge das
einzig mit dem derzeit erhöh-

ten Patientenaufkommen zu-
sammen. „Es ist extrem viel Be-
trieb in den Ordinationen. Nicht
nur im Zusammenhang mit Co-
vid und Infekterkrankungen.“

Das Land verweist auf „tausen-
de Impfmöglichkeiten“ (ersicht-
lich unter SALZBURG.GV.AT/EINFACH-
IMPFEN). Neu ist ein Angebot auch

am Sonntag, und zwar in drei
Impfstraßen im ehemaligen Ci-
neplexx City in der Stadt Salz-
burg, in der HAK in Zell am See
sowie im Seniorenwohnhaus in
St. Johann. Geöffnet sind die Ein-
richtungen jeweils von 10 bis 14
Uhr. Eine Voranmeldung ist nicht
notwendig.

Rotkreuz-Sprecherin Roberta
Thanner empfiehlt Impfwilligen,
einen Termin unter SALZBURG-
IMPFT.AT zu vereinbaren. Wer dort

„Wir können
bestellen und
der kommt. Das
ist kein Thema.“

Christoph Fürthauer, Ärztekammer

registriert sei, erhalte auch ein
SMS oder ein E-Mail für eine not-
wendige Auffrischung. Es müsse
jedenfalls „keiner beim Impfbus
anstehen“, sagt Thanner. Zuletzt
gab es bei diesen Aktionen mit-
unter lange Wartezeiten. Dabei
seien allein vorige Woche 3000
Impftermine offen geblieben.

Einzige Bremse beim Impftem-
po könnte der hohe Personalbe-
darf sein. Das Rote Kreuz suche
derzeit nach Verstärkung, sagt
Thanner. Neben medizinischem
Personal brauche es auch Leute
für die Administration und die
Gesundheitsnummer 1450. Dort
vorwiegend für die Vereinbarung
für Impf- und Testtermine. Letz-
tere werden durch die Probleme
bei den PCR-Tests stärker nach-
gefragt. Zuletzt gab es angesichts
der hohen Infektionszahlen und
vieler Verdachtsfälle bei der Hot-
line nur schwer ein Durchkom-
men. An die 14.000 Anrufe zählte
das Rote Kreuz täglich, sagt
Thanner. Mit der Personalsuche
reagiert man auch auf den zu be-
fürchtenden weiteren Anstieg
der Coronazahlen. sendl

Daten & Fakten
Personalmangel: Leere Betten im Seniorenheim
Das Pflegeheim in Hallwang
hätte eigentlich die Kapazitä-
ten für 96 Bewohner. Derzeit
können dort aber rund 20 Bet-
ten nicht belegt werden. Aus
Personalmangel kann das Ro-
te Kreuz diese Betten derzeit
nicht bespielen.

Das macht der Gemeinde
Hallwang genauso Sorgen
wie der Stadt Salzburg: Denn
Stadt und Gemeinde haben
für das Heim ein Zuweisungs-
recht, die Stadt für zwei Drittel
der Betten, die Gemeinde für
ein Drittel. Bürgermeister Jo-
hannes Ebner (ÖVP) bestätigt,
dass es dort ein akutes Perso-

nalproblem gebe. „Seit Corona
ist die Situation dort nicht besser
geworden“, sagt er. Aus Ge-
meindekreisen ist zu hören, dass
die Fluktuation dort zuletzt sehr
hoch gewesen sei.

Vonseiten der Stadt Salzburg
heißt es zur dortigen Situation,
dass man seit Juni erst zwei Per-
sonen zuweisen konnte, weil die
Personaldecke so dünn sei. Eine
Sprecherin des Roten Kreuzes
bestätigt, dass dort Personal-
mangel herrsche, „wie in vielen
anderen Häusern auch“. Die Si-
tuation sei auch deshalb schwie-
rig, weil eine Sanierung laufe.
Das Rote Kreuz betreibt neun

Häuser im Bundesland, in allen
sei die Personalsituation mehr
oder weniger angespannt.

Neue Wege bei der Personalsu-
che geht das Hilfswerk. Man ver-
sucht, Bäuerinnen für Teilzeitar-
beit in der Pflege zu gewinnen.
Dazu sei man in Austausch mit
den Landesbäuerinnenorgani-
sationen, sagt Geschäftsführer
Hermann Hagleitner. „Es gibt
dazu Best-Practice-Beispiele.
Wir hoffen, damit etwas errei-
chen zu können.“ In den Häu-
sern des Hilfswerks kämpfe man
auch mit Personalmangel. „Wir
sind froh, dass wir mit der mobi-
len Pflege aushelfen können.“

Die Mitarbeiter der städtischen Seniorenwohnheime (Im Bild: Alek-
sandra Steinhart) sind zu 70 Prozent geimpft. BILD: SN/STADT SALZBURG

Corona-Ampel in
Kindergärten
steht auf Rot

SALZBURG. Seit Mittwoch steht
die Corona-Ampel in den ele-
mentarpädagogischen Einrich-
tungen im Bundesland auf Rot.
Das habe das Referat gemeinsam
mit der Landessanitätsdirektion
entschieden, sagt Landesrätin
Andrea Klambauer (Neos). Das
bedeutet, dass u. a. Elternabende
und Angebote mit externen Part-
nern nicht mehr direkt in den
Einrichtungen stattfinden kön-
nen. Viele Kindergärten haben
das traditionelle Martinsfest oh-
ne Eltern gefeiert. Am Donners-
tag waren in allen Bezirken elf
Gruppen geschlossen. Weil viele
Pädagoginnen an Covid erkrankt
sind, ist seit Mittwoch ein ganzer
Kindergarten im Tennengau ge-
schlossen. Unter positiv auf das
Virus Getesteten sind auch dop-
pelt geimpfte Pädagoginnen. Per-
sonell stellt das die Einrichtun-
gen vor große Probleme, zumal
Gruppen nach Möglichkeit nicht
gemischt werden sollen.

Ein Kindergarten im
Tennengau musste
wegen Covid schließen.

Nach positivem Test
weiter ordiniert:
Geldstrafe für Arzt
SALZBURG, LINZ. Das Oberlandes-
gericht Linz befasste sich am
Donnerstag mit dem Fall eines
Pongauer Zahnarztes. Der Mann
behandelte am 2. März Patienten
– trotz Kenntnis vom positiven
Ergebnis eines an ihm durch-
geführten Corona-Antigen-
Schnelltests und trotz eines
mündlich angeordneten Abson-
derungsbescheids.

In erster Instanz war der Zahn-
arzt am Landesgericht Salzburg
im Mai wegen „vorsätzlicher Ge-
fährdung von Menschen durch
übertragbare Krankheiten“ zu
sechs Monaten bedingter Haft
verurteilt worden. Verteidiger
Kurt Jelinek meldete Berufung
an. Das Urteil in zweiter Instanz
lautet: 1440 Euro Geldstrafe.

Geimpfte Menschen infizieren sich weniger als Ungeimpfte
Die Infektionszahlen für Salzburg zeigen: Die Inzi-
denzwerte zwischen Geimpften und Ungeimpften
liegen deutlich auseinander. Der Impfkoordinator
Salzburgs, Rainer Pusch, betonte, die Schutzwir-

kung der Impfung gegen einen schweren Krank-
heitsverlauf sei sehr gut. Weil aber die Wirkung
nach gut einem halben Jahr nachlasse, sei die
dritte Dosis äußerst wichtig.
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